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„Bamberg im Hitze-Check: Rote Karte
für Versiegelung und Klimaschutz“
Bamberg erhält beim Hitze-Check der Deutschen

Umwelthilfe eine &quot;Rote Karte&quot;. Die Stadt
reagiert mit Begrünungsinitiativen und

Hitzeschutzkampagnen.

Die Probleme großer Städte mit Hitze und Versiegelung sind in
Deutschland eklatant, und unter diesen Herausforderungen
steht auch Bamberg. Im Rahmen eines von der Deutschen
Umwelthilfe durchgeführten Hitze-Checks erhielt die Stadt eine
„Rote Karte“, was auf eine unzureichende Balance zwischen
versiegelten Flächen und Grünflächen hinweist. Die hohen
Versiegelungsraten und das spärliche Grünvolumen werfen
Fragen auf, wie die Stadt das Wohl ihrer Bürger in Zeiten
steigender Temperaturen gewährleisten kann.

Die alarmierenden Zahlen von Bamberg

Bamberg erreichte im Hitze-Check eine Versiegelungsquote von
51,76 Prozent. Dies bedeutet, dass mehr als die Hälfte der
Stadtfläche mit Asphalt oder Beton bedeckt ist. Im Gegensatz
dazu beträgt das vorhandene Grünvolumen lediglich 2,83
Kubikmeter pro Quadratmeter, was wenig Spielraum für die
Natur lässt. Diese Situation ist nicht nur ein Zeichen für
Umweltprobleme, sondern wirkt sich auch negativ auf das
Wohlbefinden der Bürger aus, insbesondere während heißer
Tage.

Die Antwort der Stadt auf die
Herausforderungen



Die Stadtverwaltung von Bamberg erkennt die Problematik an
und betont, dass viele Städte in Deutschland ähnliche
Schwierigkeiten haben. Mit etwa 80.000 Einwohnern ist
Bamberg durch seine enge Bebauung und historische Substanz
erheblich verdichtet. Dies macht Bildungen und Maßnahmen zur
Versiegelungsreduzierung zu einer Herausforderung, die nicht
leicht zu bewältigen ist. Die Stadtverwaltung plant, den Fokus
nicht nur auf die Versiegelungsreduktion zu legen, sondern auch
Maßnahmen zur Begrünung und Aufwertung von Flächen
umzusetzen.

Initiativen zur Verbesserung des Klimas

Um dem Bedarf an mehr Grünausgleich gerecht zu werden,
plant die Stadtverwaltung unter anderem ein Förderprogramm
zur Begrünung von Dächern und Zäunen. Ab Oktober wird
zudem die Aktion „1000 Bäume für ein besseres Klima“
gestartet, die private Grundstückseigentümer motivieren soll,
Bäume zu pflanzen. Ein bereits bestehendes Netz von 350
Hektar an Grünflächen trägt zur Abkühlung der Stadt bei und
wird durch weitere Begrünungsmaßnahmen ergänzt.

Präventive Maßnahmen für die Bevölkerung

Die Stadt Bamberg setzt auch auf Aufklärung und Information
über Hitzeschutz. In Pflegeeinrichtungen und Kindertagesstätten
wurden Trinkflaschen und Informationsmaterial zu
Hitzeprävention verteilt. Eine kostenlose Online-
Veranstaltungsreihe zum Thema Hitzeprävention wird
angeboten, um die Bürger zu sensibilisieren. Der Hitzeknigge
des Umweltbundesamtes steht in öffentlichen Einrichtungen zur
kostenfreien Mitnahme bereit und soll wertvolle Hinweise für
den Alltag bei hohen Temperaturen geben.

Fazit: Gemeinsam für ein hitzefreundliches
Bamberg



Die Herausforderungen, vor denen Bamberg und ähnliche Städte
stehen, sind komplex, erfordern jedoch kollektive Maßnahmen
und einen langfristigen Plan. Ein bewusster Umgang mit den
städtischen Flächen und gemeinschaftliches Engagement der
Bürger sollen dazu beitragen, das Hitzeproblem zu bewältigen
und eine nachhaltigere, lebenswertere Umgebung zu schaffen.
Die Stadtverwaltung sucht den Dialog mit der Bevölkerung, um
engagierte Lösungen zu entwickeln, die den Bedürfnissen der
Bürger gerecht werden.
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